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Mann ins öffentliche Leben dringt, bewahrt das vererbte Märchengut besser im Gedächtnis.
So ist es zu verstehen, daß meine Schüler an der Philosophischen Fakultät jedes Jahr aus allen
Ecken Griechenlands Tausende von Märchenaufzeichnungen einbringen. Von Jahr zu Jahr
wird die Zahl der griechischen Märchenvarianten größer. Seit einem Jahr genießt meine
Arbeit die finanzielle Unterstützung der Königlichen Forschungsstiftung (BIE). So ist
jetzt die Möglichkeit gegeben, den Katalog der griechischen Märchenvarianten in den näch
sten vier bis fünf Jahren abzuschließen und zu veröffentlichen.
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Bei der Bearbeitung und Herausgabe antifeudaler mecklenburgischer Sagen aus dem
Nachlaß Richard Wossidlos, 1 besonders während der Zusammenstellung der Typenvarianten
aus dem Gesamtbereich niederdeutscher Überlieferung, entstand der Plan, einzelnen für dieses
Gebiet charakteristischen Sagentypen bzw. historisch geografischen Sonderprägungen in
Vergleichender Forschung nachzugehen. 2 Die hierzu notwendigen Archivarbeiten in Schles
wig-Holstein (Gustav-Friedrich-Meyer-Nachlaß in der Landesbibliothek Kiel) förderten ein
der süddänischen Überlieferung anscheinend eng verwandtes Material zutage, so daß auch
dieses eine Sichtung forderte. Dank der großzügigen und entgegenkommenden Unter
stützung der Mitarbeiter von Dansk Folkemindesamling, Kopenhagen, an erster Stelle
Arkivar Elleldldes, konnte ich, über die umfangreiche publizierte Sammlung E. T. Christen-
sens hinaus, zu mehreren Nummern meiner deutschen Typenauswahl die noch ungedruckten
Zahlreichen Aufzeichnungen der dänischen Sammler benutzen und kopieren.

Einer Untersuchung steht somit das publizierte und nicht publizierte Material von Däne
mark bis Mecklenburg zur Verfügung, welches aus den älteren niederdeutschen Sagen-
Ve röffentlichungen östlich der Oder ergänzt werden kann.

Die Analyse der bisher vorliegenden Varianten ermöglicht bereits eine grobe Gliederung
dieser antifeudalen Sagen in zwei Gruppen:

Überlieferungen, die nur in einigen dieser Untersuchungsgebiete oder vorwiegend hier
etzählt und wahrscheinlich auf Grund verwandter, noch zu untersuchender historisch
kultureller Bedingungen tradiert wurden und lebendig blieben;

2 ‘ international verbreitete Typen, welche im genannten Bereich Lokalkolorit und ge
wichtigen Akzent auf bestimmte Motive erhielten.

I.

Unter die erste Gruppe ordne ich z. B. die folgende Erzählung, welche ich vorläufig die
a 8e von den Strafzeichen nennen möchte. Das vorliegende Material umfaßt 2 Versionen:

a ) Es wird von einem Herrn, meist einem Gutsherrn, erzählt, daß er für eine begangene
Strafhandlung (Bauernquälerei, Mißhandlung, Totschlag) vom Landesfürsten ver

1 Herr und Knecht. Antifeudale Sagen aus Mecklenburg. Aus dem Nachlaß Richard
"Mssidlos hg. von Gisela Schneidewind. Berlin, Akademie-Verlag, i960. (= Deutsche
agen demokratischen Charakters, Bd. I; Veröff. d. Inst. f. dt. Vk. an der Dt. Akad. der
iss 2u Berlin, Bd. 22.)

y Uber das gleiche Thema (Zur Landarbeitersage in den südlichen Ostseeländern) referierte
 v Crf- auf dem VI. Intern. Kongreß für Anthropologie und Ethnologie, Paris i960. Dem

0r ’tegenden Bericht liegen im wesentlichen die damaligen Ausführungen zu Grunde.


